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Wunsch und Natur:   
 Kritische Theorie in  Zeiten 
ökologischer  Verwüstung

Fragestellung

Auf welche Art werden   
wir mithilfe unserer 
 Wünsche in die ökologisch 
fatalen Kreisläufe des 
 Kapitals  integriert? Wie 
können unsere Wünsche zu 
einer Kraft werden, die    
es uns erlaubt, diese Kreis-
läufe zu kritisieren   
oder gar aus ihnen auszu-
brechen?

Forschungshypothesen
 ↗ Nicht indem wir unsere Wünsche entfesseln, sondern 

 indem wir sie durchdenken und integrieren, holen wir 
sie vom Kapital zurück. Hilft uns diese Integration doch, 
aus den zwanghaften Beziehungen des Konsums und der 
 Konkurrenz auszubrechen und vermittelte Beziehungen   
der Verantwortung einzugehen oder einzufordern.

 ↗ Während der Neue Materialismus Subjekt und Kultur als 
distanzierende Instanzen problematisiert, die der Verbun-
denheit im Wege stehen, werden sie in meinem Ansatz als 
vermittelnde Instanzen zentral, ohne die es keine verant-
wortungsvolle Verbundenheit geben kann. 

Gegenstand
Der Neue Materialismus versteht die Moderne als 

Trennungsbewegung. Die resultierende dualistische 
 Weltsicht (Subjekt-Objekt, Natur-Kultur)   sei eine    
wichtige  Ursache unserer ökologischen Verantwor-
tungs losigkeit.  Diese Weltsicht müsse daher zugunsten 
 einer Weltsicht der Verbundenheit über wunden werden. 
Meine Forschung geht dagegen  davon aus, dass wir 
nicht in  einer Gesellschaft der Trennung,  sondern 
der zwang haften Verbunden heit leben. Über unsere 
 Wünsche werden  wir mit  Konsumgegenständen und 
Menschen  (oft in Konkurrenz) verbunden und so   
in  ökologisch  fatale Ver wertungskreisläufe integriert.

Eine Psychoanalyse-Couch im Wald.   
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